
——
443

zum 2

2

poſtolat der Mehe gepaart ul unverbrüchlicher Anhänglichkeit
an dre heil Kirch und großmüthigem Opfergeiſte XI Socialismus

ihm muß gegenüber⸗rwöchſt aus dem Boden des höchſten Egoismus
geſtellt werden eln ehen das die Wahrheit „Wir ind alle Brüder
IN hriſto“ IMN der That verwirklicht. s war der hl Philippus.

Hd Er Leonard Mar Wörnhart, 0 E

3—6 und Troſtbüchlein fur alle Kreuzträger des
weiland P Jakob Gretſer Neu bearheitet von Joſef
Ziegler Canonicus Regensburg Verlagsanſtalt Manz 886
12² XI 240 P X M 1.2 kr

„Weil alle zu Kreuz un Leiden eboren Iu M Trübſalen und
Anfechtungen eben und erben und kein anderer Weg von Chriſto und

eiligen, zur Seligkeit einzugehen, un hinterlaſſen worden iſt als
viel und großes Kreuz und eiden, iſt auch viel und groß vonnöthen
daß wir zu ſolchem als mem ehr hochwichtigen Werke mi ganzem
Ernſte und Fleiß uns geſchickt machen, amit wir M Trübſalen, ſiii

Paulus ermahnt, nicht twa erliegen und als eln verfälſchtes Gold
die Probe des Feuers nicht rechtmäßig ausſtehen.

D

.

ieſe orte, der Vorrede entnommen, deuten zur Genüge den Zweck
und die Bedeutung dieſes köſtlichen ein an wofür alle Kreuz⸗
träger dem Verfaſſer Uund Ueberſetzer ank zollen werden Denn
manchen „Troſthüchlein“ ſuchen Kreuzträger vergebens Balſam für ihre
Wunde tröſtende Belehrung Iu ihrem Leide hier aber dürfte gewi
jedem Kreuzträger eln O des Troſtes hinterlegt ntwor auf ſeine
Klagen egeben ſein Es Ird klaren Worten dargelegt daß wir den
Leidenskelch, der edem Erdenpilger gereicht wird, nicht vbon den nächſten
Urſachen, die ihn füllen, ondern von Gott, der ihn arreicht, annehmen
und dieſem Geiſte trinken ſollen, uns das Kreuz nicht 3u
Höllenqual werden ſoll Denn wahr iſt was der Gregor Moral
Ibr II 12 ſagt „Wie Eln Verdammter leidet derjenige welcher
zur Zeit ſeines Leidens üher die Ungerechtigkeit ſernes Verfolgers ügel⸗

Wasloſigkeit ausartet“; ebenſo der uguſtin Pract Joan
ott nicht will daß du leideſt das eideſt du auch nicht was Er aber
zuläßt daß du ES eideſt iſt die Geißel eſſen, der beſſer nicht die Strafe
deſſen der verdammt Daraus aber ergibt ſich wie das Kreuz getragen

daß „es wahrlich diewerden ſoll; fü  Iv die gerechten Kreuzträger aber
größte Gnade iſt man gewürdigt Ird um hriſti willen Etwas
3U leiden; iſt dieß Erne ahrha vollkommene Krone und ern Lohn,
der nicht geringer iſt, als die künftige Vergeltung. (Chrys Homil
de Hde Annae).

Da ind ſozuſagen die Grundzüge des Büchleins, das der Ueberſetzer
die zwei Theile cheidet Theil Was das Kreuz ſel und wie

tragen müſſe; II Theil: von den Früchten des Kreuzes.“ Was
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das Büchlein noch beſonders empfiehlt und ihm vor anderen ähnlichen In⸗
halte den Vorzug gibt, iſt die einfache, klare und ſalbungsvolle Sprache;
denn eS redet aſt nur die Sprache der hl Schrift und der V dter

Es dürfte aber auch ein werthvolles und willkommenes Büchlein für
den Seelſorger ſein, den 10 0 oft ſeine flicht zu Kreuzträgern namentlich
an das KHrankenbett ru und der ſozuſagen der Brunnen iſt, iu den alle
Seelſorgsangehörigen ihr Leid verſenken, Aum daraus Troſt und Labung zu
chöpfen Darum muß

„Waſſer 5 jeder Zeit
Ihn V  Ar Genüge füllen,
Daß, enn ein Herz nach Labung ſchreit,
Er ihm den Ur kann ſtillen.“

Hier hat er reichliches Waſſer, reines, friſches, erquickendes, zUur Labung
für ich ſelbſt, V  Ar Erquickung aller Troſtbedürftigen und Kreuzträger.

Unterneukirchen hei Altötting.
52 Aus St Pölten, 1885. Bilder und Erinnerungen.

Von oh Fahrngruber, Theologie-Profeſſor In V Pölten. Selbſt
verlag des Verfaſſers. In Commiſſion bei Gregora (vorm. Hof
mann) In S Pölten. Preis —3.— 3 0

Dieſes Geſchichtswerk U 432 Octayſeiten, an welches ich kleiner
gedruckte 36 Seiten mit begründenden Anmerkungen und endlich auf Seiten
ein ſorgfältig bearheitetes Perſonen⸗, rts un Sachregiſter anſchließen.
Die Veranlaſſung 3u dieſer Schrift iſt mn der vier Seiten umfaſſenden
Vorrede angegeben. Das Buch wurde nämlich zur Jubelfeier des einhundert⸗
jährigen Beſtehens des Bisthums St. Pölten erfaßt, und Hefaßt ſich 3u⸗
nächſt und zumeiſt mit der ehrwürdigen Vorzeit der Stadt Pölten und
ihrer Umgebung. In Hauptſtücken wird die der Stadt
St Pölten von den alten Römerzeiten au his auf unſere Tage In be
wunderungswürdiger Gruppirung gleichſam vor Augen geführt. Dabei iſt
den religiöſen, kirchlichen Verhältniſſen, Baudenkmälern, Kunſtgegenſtänden,
Klöſtern, Inſtituten Uu dgl beſondere Aufmerkſamkeit zu Theil geworden,
wie das ſchon die Veranlaſſung des Buches erforderte. Das Buch iſt ſehr
anziehend geſchrieben, gründlich, lehrreich, erbauend; wie bewunderungs⸗
würdige Züge enthalten die Bilder, un denen, In Kürze zwar, das eben
der hochwürdigſten Biſchöfe vorgeführt iſt, die ſeit 100 Jahren den biſchöf
en 1 zierten, der am Mai 1785 in dem Münſter des heil.
Hippolytus errichte worden iſt, hieher aus Wiener⸗Neuſtadt übertragen,
nachdem das Uralte Stift der regulirten Auguſtiner⸗Chorherren 3 St Pölten
NI Juli 1784 aufgelöst worden war Für bayeriſche Leſer iſt be
onders intereſſant die alte Ueberlieferung, daß S die dem bayeriſchen Agi⸗
lolfingiſchen Herrſcherhauſe nächſtverwandten beiden Stifter des berühmten
ehemaligen Kloſters Tegernſee, er und Ottokar, geweſen ſein ſollen,

— 15—— den Jahren 741 und 752 die Gebeine des heil Ritters


